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Amtlicher Theil .
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben

nnterm 27 . Februar 1889 gnädigst geruht , den Land¬

gerichtsrath Gustav Christ in Mannheim zum Ober¬

landesgerichtsrath zu ernennen .

Nichtamtlicher Theil .
Karlsruhe , den 1 . März .

Wir haben noch in dem gestrigen Blatte der „Karlsr .
Zeitung " die Nachricht bringen und mit einigen erläu¬
ternden Worten begleiten können , daß das italienische
Ministerium seine Entlassung gegeben hat . Nach einer
ausführlicheren Mittheilung sagte Crispi gestern in der
Kammer , das Ministerium habe infolge der in den jüngsten
Tagen stattgehabten Erörterungen , um die Gefährdung
der Staatsinteresfen durch eine parlamentarische Abstim¬
mung zu verhüten , seine Entlassung eingereicht . Das
Labinet Crispi datirte vom 7 . August 1887 und erfuhr
am 29 . Dezember 1888 eine theilweise Erneuerung . Auch
bei der gegenwärtigen Krise dürfte es sich nur um eine
Rekonstruktion , nicht um eine von Grund aus erfolgende
Neubildung des Ministeriums handeln ; eine Meldung
des Wolff 'schen Telegraphenbureaus aus Rom besagt :

„ Der König hat bezüglich der Lösung der Kabinetskrisis
noch keine Entscheidung getroffen . Voraussichtlich dürfte
aber eine Umbildung des bisherigen Kabinets unter dem
Präsidium Crispi 's eintreten , da sowohl betreffs der
äußeren wie der inneren Politik die Kammer noch am
16 . und 18 . Februar dem Ministerium ein Vertrauens¬
votum ertheilte und nur in den Steuer - und Finanzfragen !

abweichende Ansichten herrschen . " Als solche Mitglieder !
des bisherigen Kabinets , die auch in die neue Regierung
eintreten dürften , werden der Unterrichtsminister Boselli ,
der Kriegsminister Bertolö Viale , der Justizminister
Zanardelli und der Handelsminister Miceli genannt . Ob
gelegentlich der Neubildung des Kabinets ein Minister
des Auswärtigen ernannt werden wird , ist abzuwarten ;
bisher leitete bekanntlich Herr Crispi als Ministerpräsi¬
dent und Minister des Innern provisorisch auch die aus¬
wärtigen Angelegenheiten . Die gleichzeitige Verwaltung
der beiden wichtigsten Ressorts legt einem einzelnen Manne
schwere Lasten auf und nur ein Staatsmann von der
unverwüstlichen Arbeitskraft und der Routine des Herrn
Crispi vermochte anderthalb Jahre diese Doppellast zu
tragen und wird sie vielleicht noch länger tragen müssen ;
denn der Stand der inneren Angelegenheiten ist nament¬
lich infolge der Arbeiterfrage kaum dazu angethan , daß
Crispi die Leitung dieses Ressorts gern einem anderen
überlassen wird , und noch weniger wird er sich von der

Leitung der auswärtigen Angelegenheiten zurückziehen
wollen , so lange die allgemeine politische Lage sich nicht
noch mehr befestigt . Schwer begreiflich ist es , daß in
der französischen Deputirtenkammer die Nachricht von der

Demission des Kabinets Crispi , wie man aus Paris
meldet , einen angenehmen Eindruck gemacht hat und daß
man jetzt dort an eine raschere Verständigung mit Italien
in der Zollsrage glaubt . Dieser Eindruck konnte doch
wohl nur bei Leuten hervorgebracht werden , die sich in
Unkenntniß der Verhältnisse und in Voreingenommenheit
gegen Crispi befinden . Eine Verständigung über die
Zollsrage scheiterte bis jetzt an sehr materiellen Gründen ,
mit denen die politische Richtung des Kabinets Crispi
nichts zu thun hatte . Herr Crispi hat jeder Zeit die
Gelegenheit ergriffen , um den Franzosen zu sagen , in
welchem Jrrthum sie sich befinden , wenn sie meinen , daß
er ein Gegner Frankreichs sein müsse, weil er ein Freund
Deutschlands ist. Noch kürzlich , bei der Berathung der
Interpellation , die wegen eines angeblich franzosenfeind¬
lichen Trinkspruchs eines italienischen Generals eingebracht
worden war , sprach Crispi sich in der italienischen De¬
putirtenkammer so entgegenkommend und loyal in Bezug
auf Frankreich aus , wie man es an der Seine nur
wünschen konnte . Derselben versöhnlichen Gesinnung hat
er noch später gegenüber dem römischen Mitarbeiter des

„New -Iork Herald " Worte geliehen . Er sagte , nach dem
Berichte des amerikanischen Blattes : „ In Bezug auf
unsere Stellung zu Frankreich möchte ich überall ver¬
kündet wissen , daß ich persönlich Frankreich gegenüber
keine unfreundlichen Gefühle hege . Warum sollte ich auch ?
Es wäre im Gegentheil in meinen Augen ein Verbrechen ,
wollte ich feindliche Gefühle zwischen den beiden Nationen
ermuthigen , und es ist eines meiner vornehmlichsten Ziele ,
sie zusammenzuführen durch Bande der Freundschaft , die
sobald nicht zersprengt weiden können . " Mehr kann man
von dem leitenden Staatsmanns eines Reiches , das zur
Tripel - Allianz gehört , doch wohl in Frankreich nicht er¬
warten . Wenn man in Frankreich trotzdem das Miß¬

trauen in Crispi 's Politik nicht los werden kann , so ist
das eine Folge des beklagenswerthen Grundirrthums ,
daß man dort der zu rein defensiven und mithin durch¬
aus friedlichen Zwecken vereinbarten Tripel -Allianz noch
immer aggressive Absichten unterschiebt .

Das neue französische Ministerium hat sich ein Ver¬
dienst erworben , indem es der berüchtigten Patriotenliga
entgegentrat . Freilich hatte die Unverschämtheit der Pa¬
triotenliga , als dieselbe in einer öffentlichen Erklärung
das Vorgehen der französischen Regierung gegen Aschinoff
auf das heftigste schmähte und eine Sammlung zu Gun¬
sten der bei dem Bombardement von Sagallo verwunde¬
ten Anhänger Aschinoffs eröffnete , das Maß ihrer auf¬
rührerischen Thätigkeit voll gemacht . Die öffentliche
Meinung Frankreichs steht in dieser Frage auf Seiten
der Regierung und daran ändert auch der Lärm der

boulangistischen und chauvinistischen Presse nichts . Die

Regierung kann den Protestschritten der Patriotenliga
um so ruhiger entgegensetzen, als die gestrige Kammer¬
sitzung darüber Klarheit geschaffen hat , daß das Kabinet

Floquet zu seinem Einschreiten gegen Aschinoff volle Be¬

rechtigung hatte und dies auch von der großen Mehrheit
der Kammer anerkannt worden ist.

Deutschland .
* Berlin , S8 . Febr . Seine Majestät der Kaiser

hatte heute Vormittag zunächst eine Schlittenfahrt unter¬
nommen und konferirte darauf mit dem Kriegsminister ,
General der Infanterie Bronsart von Schellendorff , und
mit dem Chef des Militärkabinets , Generallieutenant und

Generaladjutanten von Hahnke . Nachmittags empfing
Allerhöchstderselbe mehrere Mitglieder der Familie
v . d . Goltz , welche dem Kaiser für die Verleihung ihres
Namens an das 7 . Pommer '

sche Infanterieregiment Nr . 54

ihren Dank abstatteten .
— Der „Reichsanzeiger " veröffentlicht das Gesetz über

die Krondotation , sowie eine kaiserliche Verordnung ,
durch welche Staatssekretär v . Oehlschläger mit der Stell¬

vertretung des Reichskanzlers im Bereiche der Justizver¬
waltung beauftragt wird .

— Dem Bundesrathe ist folgender Gesetzentwurf
betreffend die Aufnahme einer Anleihe für Zwecke der

Verwaltung des Neichsheeres zugegangen :
8 1. Der Reichskanzler wird ermächtigt , die außerordentlichen

Geldmittel , welche in dem Nachtrag zum Reichshaushaltsetat für
das Etatsjahr 1889 90 zur Bestreitung einmaliger Ausgaben der

Verwaltung des Reichsbeeres mit 12 492 304 M . vorgesehen sind ,
bis zur Höhe dieses Betrages im Wege des Kredits flüssig zu
machen und zu diesem Zweck in dem Nominalbeträge , wie es zur
Beschaffung jener Summen erforderlich sein wird , eine verzins¬
liche, nach den Bestimmungen des Gesetzes vom 19 Juni 1868

zu verwaltende Anleihe aufzunedmen und Schatzanweisungen aus¬

zugeben . Z2 . Die Bestimmungen in den 88 2 —5 vom 27 . Januar
1875 betreffend die Aufnahme einer Anleihe für Zwecke der Marine -

und Telegraphenverwaltung finden auf die nach dem gegenwär¬
tigen Gesetz aufzunehmende Anleihe und auszugebenden Sckatz -

anweisungen mit der Maßgabe Anwendung , daß Zinsscheine auch
für einen längeren Zeitraum als vier Jahre ausgegeben werden
dürfen .

In der Begründung des Antrags heißt es :
Der vorliegende Gesetzentwurf schließt sich den gleichartigen

mit Bezug auf den Reichshaushaltsetat vorgelegten früheren Ent¬
würfen insofern an , als er die gesetzliche Grundlage für die Auf¬
nahme derjenigen Anleihe Mittel schaffen soll , welche in dem

Nachtrag zum Reichshaushaltsetar für 1889 .90 im Kap . 23 der

Einnahmen unter Tit . 1 und 2 eingestellt und zur Bestreitung
der in der Erläuterung zu diesen Titeln bezeichneten Ausgaben
des Heerwesens bestimmt sind. Bezüglich der Frage wegen Deckung
der Ausgaben aus den ordentlichen Einnahmen oder aus An¬
leihemitteln ist nach den Grundsätzen verfahren , welche bisher

zur Richtschnur gedient haben . Insbesondere gilt das von den
Ansätzen für Grundstücksecwcrbungen und Bauten . Für die

übrigen einmaligen Ausgaben der Verwaltung des Reichsheeres
ist die Uebernahme auf Anleihemittel insoweit vorgesehen , als es

sich nicht um Forderungen handelt , welche in den Grenzen der

sonst in Jahresctats aufgefübrten Beträge für geringere Organi¬
sationsänderung sich bewegen. Die letztern sind den ordentlichen
Mitteln zur Last gestellt.

Der Nachtragsetat selbst liegt noch nicht vor .
— Das Abgeordnetenhaus verwies den Gesetzent¬

wurf betr . die allgemeine Landesverwaltung der Provinz
Posen an eine Kommission von 21 Mitgliedern . Im
Verlaufe der Erörterung wies Minister Herrfurth auf
das entschiedenste die Behauptung Sczanieki 's und Bachems
zurück, daß die Vorlage ein Ausnahme - und Kampfgesetz
sei . Dasselbe solle vielmehr den Frieden bringen . Die
nationalpolitischen Verhältnisse gestatteten noch nicht, Posen
in den einheitlichen Gesammtorganismus einzufügen . Im
weiteren Laufe der heutigen Sitzung des Abgeordneten¬
hauses trat dieses in die zweite Berathung der Vorlage
wegen der Theilung Schleswigs und wies dieselbe auf
Antrag v . Rauchhaupts zu dem Behufe , die Regierung

um eine gutachtliche Befragung des Provinziallandtages
zu ersuchen , an die Kommission zurück, obgleich der Mi¬
nister Herrfurth erklärte , die Annahme einer administra¬
tiven Nothwendigkeit zur Anhörung des Provinzialland¬
tages sei weder gesetzlich vorgesehen noch nach der Natur
der Sache begründet .

— Der Generallieutenant z . D . v . Uechtritz ist gestern
in Dresden im hohen Alter gestorben . Er war von 1857
bis 1861 Kommandeur des Garde - Artillerie - Regiments ,
dann Kommandant der Bundesfestung Rastatt und ver¬
trat während des österreichischen Feldzuges in Berlin den
Generalinspekteur der Artillerie . Im Jahre 1869 trat
er , nachdem er 41 Jahre dem Heere angehört hatte , in
den Ruhestand .

— An dem Festmahl , das gestern Abend die national -
liberale Fraktion des Abgeordnetenhauses ihrem Mit -
gliede Hammacher zu seinem 25jährigen Abgeordneten¬
jubiläum veranstaltet hatte , nahmen nebst einer Anzahl
von Gästen die zur Zeit hier anwesenden nationallibe¬
ralen Abgeordneten fast nahezu vollzählig theil . Hobrecht
eröffnete die Reihe der Reden mit einem Hoch auf den
Kaiser , Geheimrath l) r . v . Cuny feierte die Verdienste
Hammachers und dieser antwortete in längerer Ausfüh¬
rung , indem er die Zeit vor 25 Jahren der jetzigen
gegenüberstellte und die großen politischen Errungenschaf¬
ten , die wir seitdem gemacht haben , schilderte, mit einem
Hoch auf die nationalliberale Partei . Zahlreiche De¬
peschen waren im Laufe des Abends eingetroffen von
rheinisch -westfälischen Städten , von einer Anzahl Handels¬
kammern , wie zahlreichen in der Heimath weilenden Ab¬
geordneten .

— Von verschiedenen Seiten werden Anstrengungen
gemacht , um die weitern Stadien , welche das Alters¬
versorgungsgesetz zu durchlaufen hat , möglichst abzu¬
kürzen . Wie heute bekannt wird , finden unter den Mit¬
gliedern der Kommission gruppenweise Verständigungen
statt , die sich gleichfalls in dieser Richtung bewegen , und
die Regierung benutzt wie man der „ Köln . Ztg . " be¬
richtet , jeden gebotenen Anlaß , um darzuthun , wie ein
großes Gewicht sie auf das Zustandekommen des Gesetzes
legt . Die zweite Lesung des Genossenschaftsgesetzes ,
welche gestern begonnen hat , nimmt einen raschen Fort¬
gang ; sie wird voraussichtlich übermorgen schließen . Es
ist nicht unwahrscheinlich , daß das Reichstagsplenum sich
zuerst mit dem Genossenschaflsgesetz beschäftigen wird .

— Der Nürnberger „ Generalanzeiger " berichtet , wie
er versichert , authentisch über die Ausrüstung der deut¬
schen Emin - Expedition . Für jeden der acht deutschen
Theilnehmer werden vier verschiedeneGewehre und zweierlei
Revolver mitgenommen . Die Expedition hat ein Krupp '-
sches Geschütz. 150 Kartätschen , 150 Granaten , ein zer¬
legbares Boot , 8 Zelte , 2000 Raketen und Leuchtkugeln
zu Signal Zwecken . Für die Mannschaft werden 300
Vorderlader -, 120 Remington - und 150 Mauser -Gewehre
beigestellt . Die Expedition besteht außer den acht Deut¬
schen aus 500 Trägern und 100 Soldaten . Die Somali -
Soldaten sind bereits alle , die Träger größtentheils in
Aden und Sansibar angeworben . Die englische Emin -
Expedition soll sich aufgelöst haben und ihr Führer in
Aden eingetroffen sein.

Braunschweig , 28 . Febr . Der Reichskanzler Fürst B i s -
marck drückte der hiesigen Regierung seine Theünahme
am Ableben des Ministers Grafen Görtz - Wrisberg in
einem Schreiben aus , worin es heißt , der Verlust des
bewährten Staatsmannes berühre ihn um so näher , als
derselbe stets mit hohem Eifer und Erfolg sich die Pflege
bundesfreundlichec Beziehungen angelegen sein ließ .

Stuttgart , 28 . Febr . Die katarrhalische Erkrankung
Seiner Majestät des Königs hat bisher glücklicherweise
den in Aussicht genommenen normalen Verlauf gezeigt .
Die Symptome sind in allmäligem Rückgang begriffen .
Das Allgemeinbefinden ist durch den Katarrh kaum mehr
beeinträchtigt . Nur die nervösen Beschwerden lassen die
ersehnte Besserung , welche in früheren Jahren der Win¬
teraufenthalt im Süden mit sich gebracht hat , bis jetzt
nicht erkennen . — Der Präsident des Staatsministerium »
Freiherr v . Mit t nacht ist heute von Berlin hieher zu¬
rückgekehrt . (Der Berliner „Nat onalzeitung " schreibt

^ man in Bezug auf die Reise, von welcher der Minister
! nun zurückg kehrt ist : „Die Anwesenheit des leitenden
^ württembergischen Staatsministers v . Mittnacht in Berlin
! gilt der Theilnahme an der Berathung der belangreichen
' Fragen , mit denen sich der Bundesrath und der Reichs -

j tag noch in der laufenden Session zu befassen haben .
^ Es mag dahingestellt bleiben, ob eine in parlamentari¬

schen Kreisen verbreitete Angabe richtig ist , wonach der
Nachtragsetat und die damit zusammenhängenden Gegen -

, stände speziell die Veranlassung geboten hätten .)
! Straßburg , 28 . Febr . Die „Landesztg . für Elsaß -



Lothr .
" schreibt : „Gegenüber den in verschiedenen Zei¬

tungen verbreiteten Gerüchten und Vermulhungen können
wir mittheilen , daß eine anderweitige Vertheilung
der Ressorts des elsaß - lothringischen Ministeriums
oder die Bildung einer neuen Ministerialabthei -
lung nicht beabsichtigt wird .

Schwei ; .
Beru ^ 28 . Febr . Die Regierung des Kantons Tessin

erklärte dem Bundesrath , daß sie sich nicht veranlaßt
sehe , seinen Weisungen in Bezug auf Erledigung der
Wahlrekurse nachzukommen .

Oesterreich -Ungarn .
Pest , 28 . Febr . Im Abgeordnetenhaus versuchte

heute , als Tisza zur Widerlegung der Opposition über
die §8 24 und 25 der Wehrvorlage das Wort ergriff ,
die Linke durch demonstrative deutsche Hochrufe am
Sprechen zu hindern . Auch im weiteren Verlaufe der
Rede des Ministerpräsidenten wiederholten sich die ge¬
räuschvollen Kundgebungen . Auf die Bemerkung Tisza 's ,
die Opposition müsse die Wahrheit sehr fürchten , da sie
dieselbe nicht hören wolle , trat für kurze Zeit Ruhe ein,
bald jedoch erneuerten sich die Unterbrechungen seitens der
Opposition , so daß der Präsident zu energischen Ruhe¬
mahnungen veranlaßt wurde . Tisza schloß seine Aus¬
führungen mit der Mahnung : „Zerren wir die Krone
nicht in den Kampf , votiren wir das Gesetz im Interesse
des Landes und der von der Opposition irregeleiteten
Jugend .

" Die Sitzung schloß geräuschvoll .

Frankreich .
Pari - , 28 . Febr . Die Kammer beschloß heute zu¬

nächst den Antrag Basly bezüglich der Amnestie in Er¬
wägung zu ziehen und berieth alsdann die Interpellation
Andrieux über Tonkin . Andrieux begründete seine Inter¬
pellation durch den Hinweis auf die in den letzten Tagen
verbreiteten ungünstigen Gerüchte . Der Minister Con -
stans setzte die Lage der Dinge auseinander und erklärte ,
die Regierung wolle den Effektivbestand der Truppen
vermindern und eine Politik der Beruhigung treiben . Die
Regierung werde der Kammer die erforderlichen Vor¬
schläge machen . Andrieux zog hierauf die Interpellation
zurück. Die von der Regierung verlangte einfache Tages¬
ordnung wurde mit 280 gegen 214 Stimmen angenom¬
men . Hubbard fragte darauf bezüglich des Zwischenfalls
von Sagallo an und erklärte , er glaube nicht , daß der¬
selbe die freundschaftlichen Beziehungen zwischen Frank¬
reich und Rußland stören werde . Es sei jedoch erstaun¬
lich , daß man sich so weit vergessen konnte , Blut zu ver¬
gießen . Die Regierung müsse sich hierüber erklären .
Der Minister des Auswärtigen , Spuller , legte die bekannt
gegebenen Thatsachen dar und bezeichnet« den Zwischen¬
fall als bedauerlich und schmerzlich; er als Minister könne
wie jeder französische Patriot seine Sympathie für die
Frankreich befreundete Nation aussprechen . (Beifall . ) De -
lafosse äußerte , er richte die Anfrage Hubbards als Inter¬
pellation an die Regierung , und hob hervor , Frankreich
sei zwar im Rechte gewesen, es durfte aber das Recht
nicht auf das äußerste verfolgen . Goblet gab ähnliche
Erklärungen ab , wie Spuller . Die Kammer nahm ein¬
stimmig eine Tagesordnung an , worin sie sich den von
der Regierung ausgesprochenen freundschaftlichen Gesin¬
nungen Rußland gegenüber anschließt . Die Kammer
vertagte sich sodann auf Samstag . — Heute Nachmittag
fand sich in den Bureaux der Patriotenliga am Börsen¬
platz ein von 20 Polizeiagenten begleiteter Polizeikom¬
missar ein und nahm , nachdem die Bureaux gegen jeden
Zutritt abgesperrt worden waren , in Gegenwart Derou -
lede 's , Laguerre 's und Richards ( des Sekretärs der Liga )
eine Haussuchung vor . Die drei Genannten sind beschul¬
digt , als Unterzeichner des Aufrufs der Patriotenliga ,
welcher sich gegen das Vorgehen der Regierung gegen
Aschinoff in Sagallo ausspricht und für die Familien der
Tobten und Verwundeten eine Sammlung eröffnet , staats¬
feindliche , den Staat einer Kriegserklärung aussetzende
Handlungen begangen zu haben . Döroulöde verweigerte
jede Erklärung . In einem von den Zeitungen veröffent¬
lichten Schreiben des boulangistischen Deputirten Laguerre
an den Justizminister heißt es : Er höre , daß gegen D6 -
roulade und den Sekretär der Patriotenliga , Richard , we¬

gen des Aufrufs zu Gunsten Aschinoffs und der Familien
der bei Sagallo getödteten und verwundeten Begleiter
desselben die gerichtliche Verfolgung angeordnet worden

sei . Er sei erstaunt , daß nicht auch gegen ihn die ge¬
richtliche Verfolgung eingeleitet worden sei , da er den

Aufruf ebenfalls Unterzeichnete . Er werde , wenn der

Minister nicht von der Kammer die Ermächtigung zu
seiner gerichtlichen V rfolgung verlange , am Samstag
über das ungleichmäßige und äußerst ungerechte Verfah¬
ren der Justiz in der Kammer eine Interpellation ein-

bringen .
Großbritannien .

London , 28 . FM : In einem Leitartikel sprechen die

„Times " ihr aufrichtiges Bedauern über die Veröffent¬
lichung der gefälschten Briefe Parnells aus und
erklären zugleich, daß , nachdem die Briefe zurückgezogen
seien , die Untersuchung des übrigen Theiles der Anklagen
ihren Fortgang nehme . — Mitte nächster Woche wird in

Birmingham eine Konferenz der liberal - unionisti -

schen Partei stattsinden , welche zwei Tage dauern wird .

Sowohl Lord Hartington , als Chamberlain werden Reden

halten . Unter den vierzehn liberalen Unionisten , welche

je 100 Pfd . Strl . zur Deckung der Kosten der Kundgebung
gezeichnet haben , befinden sich die Herzoge von Devon -

shire , Bedford und Westminster , der Earl Derby und

Lord Rothschild .
Rußland .

St . Petersburg , 28 . Febr . In dem Prozesse gegen
vier Pastoren aus den russischen Ostseeprovrnzen ,

welche angeklagt waren , ungesetzlicher Weise Orthodox¬
gläubige mir Lutherischen getraut zu haben , verurtheilte
der Senat drei derselben zu viermonatlicher Entfernung
vom Amte und den vierten zu einjährigem Gefängniß .
Die vollzogenen Trauungen wurden kassirt .

Rumänien .
Bukarest , 28 . Febr . In den Kreisen der altkonser¬

vativen Partei macht sich eine ernste Bewegung gel¬
tend , welche darauf abzielt , die drei dieser Partei unge¬
hörigen Mitglieder des Kabinets Rosetti - Carp zum
Austritte aus dem Ministerium zu bewegen . Zu diesem
Behufe hat eine Parteiversammlung der Altkonservativen
stattgefunden , in welcher Kriegsminister Manu und Do¬
mänenminister Lahovary die Erklärung abgaben , daß sie
nicht geneigt seien , einer derartigen Aufforderung ihrer
Parteigenossen zu entsprechen , da sie kein Mandat auf
bestimmte Zeit übernommen hätten und es anderseits
auch ein Akt der Illoyalität wäre , wenn sie sich von
ihren Kollegen , deren gute Absichten und patriotisches
Streben sie während ihrer Amtsthätigkeit kennen gelernt
hätten , im gegenwärtigen Zeitpunkte , wo die Berathung
der wichtigsten unter den Reformvorlagen , die Agrar¬
reform , bevorsteht , im Stiche lassen wollten . Das dritte
der altkonservativen Partei ungehörige Kabinetsmitglied ,
Justizminister Vernescu , erklärte , seinerseits sich einem
Wunsche der Partei fügen und aus dem Kabinete aus¬
treten zu wollen , jedoch würde er nicht in der Lage sein,
in ein anderes Kabinet einzutreten oder ein solches par¬
lamentarisch zu unterstützen . Nächstens findet eine neuer¬
liche Versammlung der altkonservativen Partei stitt ,
welche eine Entscheidung herbciführen dürfte . Sollten
die Altkonservativen , wie man noch immer hofft , ihre
Haltung nicht ändern , so ist eine Kabinetskrise , eventuell
die Auflösung der Kammern zu gewärtigen .

Griechenland .
Athen , 28 . Febr . Die Veranlassung der Einberufung

der griechischen Kammer zu einer außerordentlichen
Tagung für den 10 . März sind gegen 20 in der ordent¬
lichen Tagung unerledigt gebliebene Gesetzvorlagen , ferner
verschiedene finanzielle Maßnahmen bezüglich der dies¬
jährigen Doppelhochzeit im königlichen Hause , sowie eine
Vorlage über den Bahnanschluß Larissa - Saloniki , falls
eine Vereinbarung mit der Pforte rechtzeitig zustande
kommt.

Zeitungsstimmen .
In einer längeren Erörterung der Frage : „ Steht die Kurie

hinter dem Windthorst ' schen Schulautrag ? " sagt der H a m-

burgcr Correspondent " : „ Durch die Verschiedenheit der
katholisch kirchlichen Verhältnisse in den Kulturstaaten der Welt
wird eine Verschiedenheit der Stellungnahme der Kurie zu ihnen
bedingt . Ueberall ist mit der historischen Entwickelung zu rech¬
nen , und dieser Gesichtspunkt hat nirgends mehr zu gelten als
den deutschen Staaten gegenüber , in denen sich eine durchaus
eigenartige Gestaltung der staatskirchljchen Verhältnisse seit der
Reformation entwickelt hat . Mit den Bestimmungen des Pafsauer
Vertrags und des Augsburgischen Religionssnedens war die
Ordnung der religiösen Angelegenheiten der ausschließlichen Macht
der Reichsstände anheimgefallen . Die Einheit der christlichen
Gesellschaft im Reiche war gebrochen , die Gleichberechtigung der
Reichsstände der verschiedenen Konfessionen anerkannt . Die
nächste Folge war die Bildung von Staatskirchen in den einzel¬
nen Reichsländern nach dem Grundsatz cujus icgm .sus riä .tzio,
oder : die Religion ist Sache des Landesherrn . So war der
Landesherr von Reichswcgen unabhängig von der Kirche gewor¬
den, stand staatsrechtlich über ihr , mochte er katholisch oder evan¬
gelisch sein . Erst nach dem dreißigjährigen Kriege wurde im

westfälischen Frieden das Jahr 1624 als maßgebend für die Re¬

ligionsübung der Unterthanen in den einzelnen Ländern erklärt ,
und auf dieser Grundlage blieb reichsgesetzlich das Verhältnis
bis zum Jahr 1803 dahin geordnet : die Religionsübung der
Unterthanen einer jeden der drei christlichen Konfessionen war an
denjenigen Orten und Ländern und in demjenigen Umfange an¬
erkannt und von dem Landesherrn unabhängig , wo und inwie¬
fern in irgend einem Zeitpunkt des Jahres 1624 hergebracht war -

Auf die weitere Entwicklung der Kirchenverfassung in den Reichs -

ländern auf der bezeichnetcn Grundlage ist hier nicht einzugehen ,
dagegen hervorzuheben , daß sich von nun an in allen . nicht nur
den protestantischen , sondern auch den katholischen Territorien die

Anfänge der sog . sura Lire» »Lima oder der landesherrlichen
Kirchenhoheit ausbrldeten , die man einmal auf die in den Reichs -

gesetzen gegründete Theorie , daß die Ordnung der religiösen An¬

gelegenheiten zur Landesherrlichkeil gehöre , andererseits auf die

völlige Ausschließung der Einwirkung von Kaiser und Reich

stützte , soweit es sich eben nicht um die Ausrechthaltung des

westfälischen Friedens handelte . In subtiler Weife spezialisirt
und besonders im vorigen Jahrhundert bis zu völligen Usur¬
pationen des Kirchenregiments übertrieben , hat in unseren Tagen
die Lehre des Slaatsrechts der Kirchcnhoheit die Grenze am

Kirchenregiment in dem Sinne gezogen , daß sie nie in dieses
übergreisen darf .

Nicht selten begegnet man der Meinung , daß der Papst gegen
die Religionssriedensschlüssc in Deutschland von 1555 und 1648
in ihrem gesammten Inhalt vrolestirt und dadurch ihnen gegen¬
über für alle Zeit sich freie Hand gewahrt habe . Diese Mei °

nung ist nicht zutreffend . Päpstliche Proteste sind freilich in bei¬

den Fällen ergangen , beziehen sich aber nur auf Verfügungen
dieser Friedensschlüsse , bei denen dem geltenden Recht gemäß
eine Mitwirkung des Papstes erforderlich gewesen wäre , wie z . B .
bei Veräußerungen von Kirchengut , Aufhebung oder Einrichtung
von Bisthümern und Abteien . Für solche Fälle war der Papst

seiner Stellung die Verwahrung schuldig , welche aber die Ver¬

bindlichkeit der Verträge für die Kontrahenten und deren Rechts¬

nachfolger eben so wenig zu beeinträchtigen vermochte , wie sie

heute noch der bestehenden Rechtsordnung gegenüber wirksam
werden kann . Diese Auffassung ist die der älteren und neueren
katholischen Kirchenrechtslehrer (Walter ), und zu ihr hat auch die
Kurie sich selbst bekannt .

Liegt in dem letzteren nun aber unstreitig eine unbedingte An¬

erkennung des neu geschaffenen staatsrechtlichen Verhältnisses der

katholischen Kirche zu den Landesherren in Deutschland oder

speziell zu ihrer Kirchenhoheit , so folgt auch weiter , daß die

Kurie die Beschränkungen , welche die Kirchenhoheil in dem durch
Herkommen und bestimmte Abmachungen festgestellten Umfang der

freien Bewegung der katholischen Kirche auferlegt , ebenfalls an¬

zuerkennen und zu ertragen hat und daß ein Grund zu einer
Beschwerde erst entsteht , sobald die Staatsgewalt , wie vorhin
bemerkt , die Grenze der Kirchenhoheit überschreitend , in das
Kirchenregimcnt übergreift . Die Erwängung , daß die Kirchen¬
hoheit als Korrektiv wider hierarchische liebergriffe im Interesse
des friedlichen Zusammenlebens der Konfessionen nicht zu ent¬
behren ist , muß für die Kurie nicht minder leitend sein , wie für
die Staatsregierungcn , und zwar aus keinem anderen Grunde ,
als weil die erstere auf Grund der Religionsfriedensschlüfsc
nicht berechtigt ist , die protestantische Kirche zu ignoriren oder
gar zu negiren . Diese Rechtslage hindert die Kurie selbstredend
nicht , bei den einzelnen Staatsregierungen Einschränkungen der
Kirchenhoheit anzustrcben und zu verfolgen ; andererseits legt sie
ihr aber auch die Verpflichtung auf , jeder versuchten Auflehnung
gegen die einmal bestehende Rechtsordnung innerhalb der Bevöl¬
kerung entgegenzutreten und sich allein die Regelung der Be¬
ziehungen zum Staate mit allem Ernste vorzubehalten . Eben
dieses aber bedeutet für Deutschland die Ablehnung der ultra¬
montanen Bestrebungen » weil diese in erster Linie sich gegen die
Kirchenhoheit als bestehende Rechtsinstitution richten .

Hiernach bestimmt sich nunmehr auch die Stellung der Kurie
zum Windthorst 'schen Schulantrag . Der „Hamb . Korr ." hat das
schwierige Gebiet der Volksschule zweimal zum Gegenstände
näherer Erörterung gemacht . Bei der ersten Gelegenheit wurde
dargethan , daß die vom Ultramontanismus verfochtene Ansicht ,
der Ursprung der Schule sei ein rein kirchlicher , die Ansicht ,
worauf sich die Inanspruchnahme der heutigen Schule durch das
Zentrum gründet , eine irrige ist . Bei der anderen Veranlassung
verbreitete sich die Darlegung über die Entstehung und Entwick¬
lung des rein preußischen Volksschulwesens und dessen heutige
Rechtsstellung . Auf beide Ausführungen muß hier Bezug ge¬
nommen werden und es kann ihnen nur hinzugesügt werden ,
daß wegen des konfessionellen und kirchlichen Charakters , welcher
der Volksschule vermöge des Religionsunterrichts eigen ist, schon
die Kirchenhoheit des Staates in ihr Gebiet hinübergreift , ganz
abgesehen von den sonstigen Rechtsgründen , die in Deutschland
und Preußen die gegenwärtige Stellung desselben zur Volksschule
bedingen .

Die letztere will der Antrag Windthorst nun dahin geändert
wissen, daß in der näher angegebenen Weise der Religionsunter¬
richt in Zukunft ausschließlich und ohne Vorbehalt irgend einer
staatlichen Mitwirkung und Aufsicht den Kirchenbehörden über¬
wiesen werden und überlassen bleiben soll . In dem ersten der
vorbezogenen Artikel des „ Hamb . Korr .

" sind die Folgen einer
Verwirklichung des Antrages angedeutet , die unvermeidliche
Zweiseitigkeit des ganzen Unterrichtswesens mit den daraus sich
ergebenden Konflikten zwischen Staat und Kirche » dem beständi¬
gen Kampf um die Schule zwischen beiden Gewalten , den unver¬
meidlichen Kämpfen der Konfessionen selbst.

Aeußerlich und förmlich hat der Antrag Windthorst keine Be¬
ziehung zur römischen Kurie , so wenig wie diese zu ihm . Wie
die Kurie innerlich zu ihm steht , entzieht sich der Untersuchung .
Die Volksschule ist stets das Ziel des Ultramontanismus ge¬
wesen , weil sie eventuell den Grundstein seiner Herrschaft bilden
würde . Die Frage , ob die Kurie sich in der Lage befindet , den
Antrag auch äußerlich auf irgend welche Weise fördern zu kön¬
nen , beantwortet sich aus ihrer Rechtsstellung zum preußischen
Staate leicht genug . Beruhigend ist . daß das Schicksal des An¬
trages außer Zweifel steht . Ungeachtet dieser sicheren Aussicht
hat es aber den Anschein , als ob der Ullramonranismus mit
seinem Welfengefolgc es einmal wieder für erforderlich erachtet
bat , von sich reden zu machen . Möchten sich beide Theile hinter¬
her nicht zu sehr enttäuscht finden . Was sie erreichen können ,
einige Aufregung in der preußischen Bevölkerung , wird doch nur
vorübergehend sein . Endlich wird doch auch eine Zeit kommen ,
wo die Centrumsmitglieder es müde werden , ihrem Führer , der
nichts kennt , nichts verfolgt als seine wölfischen Zwecke , Heeres - ^
folge zu leisten , und sich fragen , ob sich das mit ihren - Pflichten .
vereinigt . Vielleicht bringen die Verhandlungen über den Schul¬
antrag wenigstens diesen oder jenen zur Einsicht .

"

Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung " ver- .
öffentlich ! heute einen Brief aus Bayern , der sich mit der künf¬
tiger » Gestaltung der Reichsbank beschäftigt und worin einer¬
seits erwähnt wird , daß die bayrische Regierung erklärt habe ,
sie werde gegebenen Falls für den Fortbestand der Bank eintreten ,
während andererseits eine Aeußerung des Krhrn . v Thüngen mit -
gctheilt wird , die sich für Uebernahme der Bank durch das Reich
ausspricht . Die Diskussion des Bankprivilegiums tritt überhaupt
gegenwärtig immer mehr in den Vordergrund - Auch die „ M a g-
deburger Zeitung " beschäftigt sich an leitender Stelle mit
diesem Thema , wobei sie besonders aus das Notenrecht der
Privatzettel banken cingeht. Sie spricht die Ansicht aus , daß
dieses Vorrecht wohl erhalten bleiben werde . Sic schreibtr

„ Allerdings sind die Gegner des Fortbestandes der Privatzettel¬
banken noch erheblich zahlreicher als die Parteigänger der auf
Verstaatlichung der Reichsbank gerichteten Bestrebungen , anderer »
seits ist aber nicht eben wahrscheinlich , daß man diese Angelegen¬
heit in den verschiedenen Bundesstaaten ungleichmäßig behandeln ,
sollte . Gerade die Frage des Notenbankwesens eignet sich her¬
vorragend zu einer einheitlichen Regelung . Ueberdies würde es
mit dem Grundsätze der Billigkeit nicht vereinbar sein, , wenn man
das Notenausgaberecht der preußischen Privatzetteldanken auf -
hcben wollte , während dasjenige der gleichartigen süddeutschen
Banken in Krait bleibt . Da nun aber feststeht, daß die Regie¬
rungen einer Anzahl Bundesstaaten mit Entschiedenheit für die
Aufreckterhaltung des Notenrechts ihrer Zettelbanken eintreten
werden und der Bundesrach nicht in der Lage sein dürfte , diese
Ansprüche zurückzuweisen , so ist die Erwartung , daß « an die
nach Maßgabe von 8 14 des Bankgesetzes eingerichteten Privat -
zetielbanken auf der bisherigen Grundlage fortbestehen lassen
wird , nicht unberechtigt "

Die „Deutsche volkswirthsch aftlich e Korresp .
"

nimmt zur Reichsbnnkfrage folgendermaßen Stellung : „Ange¬
sichts des , wie von allen Seite » anerkannt wird , durchaus be¬
friedigenden Zustandes , in dem sich unser Bankwesen befindet ,
angesichts der Thatsache , daß der Unternehmergewinn und die
Rente des Leihkapitals im Sinken befindlich sind , wird man
wohl zu der Annahme berechtigt sein , daß die dem Reichstage
zu stellende Bankfrage ohne besondere Schwierigkeit gelöst werden
wird ; denn wenn , wie wir glauben erwarten zu dürfen , die
Reichsregicrung eine Aenderung im Bankwesen nicht in Vor¬
schlag bringen wird , so wird im Reichstage kaum Neigung vor¬
handen sein , hierin die Initiative zu ergreifen .

"

Grotzherzogthum Baden .
Karlsruhe , den 1 . März .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog empfing heute
Vormittag verschiedene Personen zum Vortrag und nahm



dann die Meldung der nachbenannten Offiziere entgegen:
- es Oberst von Öidtman , Kommandeur des 1 . Badischen
Leib -Grenadier -Regiments Nr . 109, des Oberst von Froben ,
Kommandeur des 1 . Badischen Feld - Artillerie -Regiments
Nr . 14, des Oberstlieutenants von Benlwitz , Kommandeur
des 1 . Badischen Leib - Dragoner -Regiments Nr . 20 —
die drei Regimentskommandeure übergaben die Monats¬
rapporte der betreffenden Regimenter , — des Majors
Freiherrn von Stengelin , vom Infanterie - Regiment
Nr . 130 in Metz , der Secondelieutenants : Freiherr von
und zu Bodman , und Graf von Berlichingen- Roffach ,
beide vom 3. Badischen Dragoner- Regiment, Prinz Karl
Nr . 22 , sowie des Secondelieutenants Sievert vom
7 . Brandenburgischen Infanterie - Regiment , Markgraf
Karl , Nr . 60.

Außerdem ertheilte der Großherzog dem Kammerherrn
Freiherrn Sigmund von Bodman eine Privataudienz.

Nachmittags hörte Seine Königliche Hoheit der Groß¬
herzog die Vorträge des Geheimenraths von Regenauer ,- es Geheimenraths Freiherrn von Ungern-Sternberg, des
Flügeladjutanten Majors Müller und des Legations¬
sekretärs Freiherrn von Babo .

* (Im Großherzoglichen Hoftheater ) wird der
Monat März uns an neuen oder neu einstudirten Stücken zu¬
nächst am Sonntag die Röder ' sche Poffe : „ Robert und Bertram " ,
dann am Donnerstag die Bluette : „Sie weint" und am 12. März
- ie Römcrtragödie „Tarquinius " von Fr . Kummer bringen. Für
die zweite Hälfte des Monats sind Kleists köstliches Lustspiel
„Der zerbrochene Krug "

, „Richard II." und das Schauspiel Otto
Roquelte 's „ Lanzelot" in Aussicht genommen.

* (Luthe rfestspicle in Eggen stein ) Aus zuver¬
lässiger Quelle erfahren wir soeben, daß die Luthcrfpirle am
Samstag und Sonntag , jeweils Nachmittags 5 Uhr beginnend,
auf vielseitigen Wunsch wieder zur Aufführung gelangen. Am
Sonntag findet definitiv die letzte Vorstellung statt.

* (Der Monat März ) findet heute unsere Heimath im
vollsten Winterschmuck . Wenn der Winter sich diesmal etwas
spät eingestellt hat , so hält er ^dafür um so hartnäckiger Stand
und scheint sich, trotzdem der begonnene Monat uns den kalender¬
mäßigen Anfang des Frühlings bringt , noch keineswegs auf
einen baldigen Rückzug vorzubereiten. Die Temveratur ist eine
verhältnißmäßig hohe und steigt namentlich Mittags stets über
den Nullpunkt , aber au Stelle des hinweggcthauten Schnees
fällt immer wieder frischer , die Landschaft bedauptet ihr winter¬
liches Gepräge und die Lust am Schlittenfahren zu befriedigen
ist diesmal ausgiebige Gelegenheit vorhanden.

O Mannheim , 28 . Febr . (Städtisches . — Beileids¬
kundgebungen . — Vortrag . — Rheinverkehr . ) Der
Stadtrath beruft die Mitglieder des Bürgerausschusses zu einer
Sitzung auf den 11 . März ein . Die Tagesordnung ist eine reich¬
haltige und wichtige und umfaßt zunächst allgemeine Grundsätze
für Rückforderung des Kostenaufwandes für Straßenanlagen ,
die Erwerbung eines Grundstückes in den Neckargärten für die
provisorische Pumpstation daselbst , Rückforderung des Kostenauf¬
wandes für die Herstellung einer Schulstraße , die Handhabung
der Baupolizei , die Neuordnung der Gebühren für die Dienst-
thätigkeit der Sachverständigen der Ortsbaukommission , die An¬
lage einer städtischen Gärtnerei , Verwendung der Sparkassenüber¬
schüsse aus dem Jahre 1887, sowie den mündlichen Bericht wegen
alljährlicher Revision der Geschäftsführung der Sparkasserechnung,
Erweiterungen des Wasserleitungsrohrnetzes, die Erbauung eines
Schulhauses in der SchwetzingerVorstadt, Errichtung einer ver¬
größerten Polizeistation im Kaufhause und Ergänzungswahl in
das Stadtverordnetenkollegium, sowie noch andere unbedeutendere
Gegenstände . — Dem Richlerkollegium des Landgerichts ist , zu
Händen des Herrn Landgerichtsdirektors Baffermann , aus der
Geheimkanzlei Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs
ein Beileidsschreiben des Herrn Geh. Raths von Ungern -Sternberg
anläßlich des Ablebens des Landgerichtspräfidenten Herrn Benckiser
zugegangen. Seine Königliche Hoheit der Erbgroßherzog
hat telegraphisch dem Sohne des Verblichenen , Herrn Oberamt¬
mann Benckiser , sein Beileid ausgedrückt — In einer Versamm¬
lung der Nationalliberalen Partei , die jedoch auch Mitgliedern
anderer Parteien zugänglich war , hat gestern Herr Professor
Mathy einen zweistündigen Vortrag über die Ausbreitung der
russischen Herrschaft in Europa seit den letzten 4 Jahrhunderten
in anziehender Weise vor einem sehr zahlreich erschienenen Publi¬
kum gehalten. — Die Mannheimer Damvferflottille auf dem
Rhein bat wieder einen ncnnenswertben Zuwachs durch das neue
Güterboot der Mannheimer Lagerhausgesellschaft „Badenia I"
erhalten, das von seiner Probefahrt , von Rotterdam kommend ,
im hiesigen Hafen eingetroffen ist. Das Boot bat eine Ladungs¬
fähigkeit von 450 Tonnen , die Maschine besitzt 350 indicirte
Pferdekräfte. Die Mannheimer Lagerhausgesellschaft hat noch
zwei weitere Güterschraubenbvote im Bau .

X Schwetzingen , 28. Febr . (Vorschußverein . — Bür¬
ge r m e i st e r w a h l.) Bei der Generalversammlung des Vor¬
schußvereins konnte der Vorsitzende des Aufsichtsrathes , Herr
Reallehrer G eilsd örfer , mittheilcn , daß Herr Verbands¬
direktor Finkh in Karlsruhe bei Prüfung der Rechnung wesent¬
liche Ausstellungen nicht zu machen hatte- Nach dem Rechen¬
schaftsbericht des Kassiers ist Pro 1888 ein Gesammtumsatz von
630359 Mark zu verzeichnen , der Kaffenvorrath beträgt 3 070 M ,
während ein Reingewinn von rund 4 500 M . erzielt wurde und
soll eine Dividende von 4/z Proz . zur Anschreibuna kommen .
Bei der Wahl wurde der bisherige Vorstand und Auffichtsrath
wiedergcwählt . Die Zahl der Mitglieder des Vereins beläuft
sich auf 297. — InWalldorf wurde Herr Stefan Abel
mit Stimmenmehrheit zum Bürgermeister gewählt.

Theater .
— r . (Großberzogliches Hoftheater .) Herr Waldeck

vom Hoflheater in Hannover ließ gestern seiner Darstellung des
Egmont die Wiedergabe der Rolle des Herzogs in Hackländers
Lustspiel „Der geheime Agent " folgen. Eine Vergleichung
der von Herrn Waldeck in zwei so heterogenen Rollen gebotenen
Leistungen läßt den bemerkenswerthen Umfang seines Talentes
erkennen : in dem spanischen Wamms des Prinzen von Gaure
und iu dem modernen Gehrock des Herzogs Alfred bewegte der
Darsteller sich mit gleicher Sicherheit, und der poetische Schwung
der Sprache im Egmont, bei welcher öfters der Jambus mit der
Prosa kämpft, kam eben so trefflich zur Geltung wie der leichte
Fluß der modernen Konversation. Herr Waldeck zeigte sich in
der Rolle des Herzogs Alfred als ein eleganter und flotter Schau¬spieler , der sich auch über die Bedeutung der Situation und über

die Anforderungen, welche dieselbe an ihn stellt , immer klar ist .
Respektvoll und schonend , aber doch unter den versöhnlichen
Formen den eigenen Willen sich wahrend, gegen die Herzogin :
klug berechnend und mit geschickt gespielter Verstellung gegenüber
dem Minister ; herzlich und offen im Gespräch mit Eugcnien —
so entsprach der Alfred des gastirenden Künstlers immer den
Absichten des Verfassers. Seine Leistung war nicht derartig , daß
sic sich in den Wagschalen der Vergleichung mit der des Herrn
Paul völlig gleich hoch halten würde ; der Alfred des Herrn Paul
hatte eine noch feinere Ironie , noch lebhafteren Esprit und wirkte
damit anregender; aber es ist nicht zu vergessen , daß Herr Paul
seine volle künstlerische Fähigkeit auch nur in dem Kreise der so¬
genannten Bonvivantfiguren entfaltete , während er den Egmont
zwar als verständiger und gewandter Darsteller nicht ohne Glück
gespielt , aber doch keinesfalls zu der Geltung gebracht haben
würde , wie es am ersten lHastspielabend des Herrn Waldeck der
Fall gewesen . Für den Weggang des Herrn Paul von Karls¬
ruhe war ja auch der Grund entscheidend, daß dieser Künstler in
seinem neuen Wirkungskreise ein reicheres Lustspielrepertoire er¬
wartete, als es sich ihm hier bot - Bei einer Bühne wie der unse-
rigen , die mit einer beschränkten Anzahl erster schauspielerischer
Kräfte auszukommen gewöhnt ist , gewinnt jedoch auch die Frage
nach dem Umfang eines Talentes , der Vielseitigkeit eines Künst¬
lers hervorragende Bedeutung. Wir bemerken dies im Hinblick
auf die Eventualität , daß das Gastspiel des Herrn Waldeck zu
einem Engagement führen sollte - Ueber die Ersprießlichkeit eines
solchen Falles enthalten wir uns einer Meinungsäußerung , weil
wir grundsätzlich weder zu Gunsten noch zu Ungunsten von Kon¬
traktabschlüssen reden , für welche die Verantwortlichkeit allein die
Thcaterleitung trifft und die häufig durch Erwägungen beeinflußt
worden , die sich dem Fernstehenden entziehen .

Die Aufführung des Hackländer 'schen Lustspiels gehört zu den
guten Darbietungen unserer Bühne. Frau Kachel - Bender
ist eine vortreffliche Darstellerin der Herzogin. Nicht nur in den
großen Zügen entspricht ihre Leistung der Rolle, sondern auch in
den meisten fein ausgeführten Einzelheiten, in dem charakteristi¬
schen Wechsel der Tonart , in welcher der Ausdruck einer erkün¬
stelten Sanftmuth und Refigmrtheit bald einem energischen Ac¬
cente weicht , bald diesen ablöst . Die von Herrn Wassermann
mit behaglicher Breite in feinkomischer Detailmalerei ausgcführte
Figur des Obersthofmeistersübt eine ergötzliche Wirkung . Frie¬
drich Haasc hat bei dieser Leistung unzweifelhaft Gevatter ge¬
standen , doch weist die Darttellnng so viel Selbständigkeit der
künstlerischen Ausführung auf, daß von einem schauspielerischen
Plagiat nicht die Rede sein kann . Herr Lange ist sich offen¬
bar durchaus bewußt , daß der Minister von Steinhaufen das
Gegenbild zum Obersthofmeister ist , weil hier nicht die Figur
selbst, sondern nur die Situationen , in welche Steinhaufen ge¬
langt , komisch wirken dürfen. Dem ängstlichen , hilflosen Oberst¬
hofmeister tritt Steinhaufen als eine vom Schauspieler durchaus
ernst zu nehmende Figur zur Seite , die nur dadurch ihr Theil
zu der heiteren Wirkung des Stückes beiträgt, daß Steinhaufen
alle seine Kräfte gegen den Einfluß eines geheimen Agenten auf-
wendct , von dem der Zuschauer vom Anfang des Stückes an
weiß , daß er nur ein Produkt der Phantasie ist. Herr Lange ist
ein vortrefflicher Steinhaufen , der seine Würde niemals aufgibt .
Fräulein Engelhardt gibt der Rolle der Prinzessin das an -
mulhige Wesen , das Herzog Alfred an Eugcnien findet , und spielt
namentlich ihre große Scene mit der Herzogin vorzüglich.

liche Hoheit Prinz Leopold sandte einen Adjutanten. Abord¬
nungen entsendeten ferner das altkatholische Konnte , das Gc-
meindekollegium , die Staatsbibliothek , die Akademie der Wissen¬
schaften , diese im gleichzeitigen Aufträge der historischen Kom¬
mission . Der Rektor der Universität war mit dem gesammteuSenat zur Beglückwünschung erschienen.

^v . Rom , 28 . Febr . ( Erdbeben .) Nach einer Meldungaus Aquila in den Abruzzen sind dort in der vergangenenNacht
fünf Erdstöße, darunter zwei heftige , verspürt worden , die jedochkeinen Schaden angerichtct haben .

Neueste Telegramme .
(Nach Schluß der Redaktion eingetroffe « .)

Berlin , 1 . März. Der „ Post " zufolge würde Seine
Majestät der Kaiser den englischen Hof Ende August be¬
suchen . Der Besuch des Kaisers von Rußland stünde inder zweiten Hälfte des Monats März zu erwarten ; über
den Ort der Zusammenkunft sei noch nichts endgiltig be¬
stimmt ; die Wahl schwebe zwischen Berlin und Kiel . Der
Besuch des Königs Humbert würde erst nach der Ueber-
siedelung des Kaisers nach Schloß Friedrichskron erfolgen.

Wien , 1 . März. In einer Privatwohnung der innernStadt wurde gegen einen Geldbriefträger ein Attentatverübt . Zwei junge Leute , wovon der eine demselbenPaprika in die Augen zu streuen versuchte, packten den
Briefträger und versuchten ihn zu erwürgen. Derselbekonnte indeß den Korridor erreichen und Lärm schlage«,worauf die Attentäter verhaftet wurden.

Haag , 1 . März . Offiziell wird mitgetheilt , daß der
Gesundheitszustand Seiner Majestät des Königs in den
letzten Tagen unverändert geblieben ist .

Paris, 1 . März. Die Mitglieder des Ausschusses der
Patriotenliga Unterzeichneten eine Erklärung, worin siegegen die willkürlichen Maßregeln gegenüber der Ligaprotestiren und für deren Daseinberechtigung eintreten.Die „Republique " führt aus , die Patriotenliga sei nichtaufgelöst, sie bestehe lediglich auf Grund der Genehmi¬gung der Polizeipräsektur und sei der Beobachtung ihrerStatuten unterworfen. Da die letzteren übertreten wor¬den , habe die Polizeipräfektur die Genehmigung zurück-
genommen. Die Liga könne daher gesetzmäßig keine
Sitzungen mehr abhalten. Die Haussuchungen wurden
gestern Abend um 8 Uhr abgebrochen und werden heutefortgesetzt. Gestern Abend ereignete sich kein bezüglicherZwischenfall. Die republikanischen Blätter billigen ein¬
stimmig die Maßregeln der Regierung ; auch die konser¬vativen Zeitungen erkennen deren Gesetzmäßigkeit an .

London , 1 . März. Der Unterstaatssekretär Pauncefotewurde zum britischen Gesandten in Washington undPhilipp Kurrie an Stelle Pauncefote's zum ständigenUnterstaatssekretür im auswärtigen Amt ernannt .

Verschiedenes .
1>V . München , 28 . Febr. (Döllinger - Feier .) Seine

Königliche Hoheit der Prinz - Regent übersendete Döllinger
eine prachtvolle Blumenspcnde, Seine Großherzogliche Hoheit
Prinz Wilhelm von Baden übermittelte seine Glück¬
wünsche telegraphisch . Die Reichsräthe gratulirtcn theils brief¬
lich, theils persönlich . Weitere Telegramme, Briefe und Adressen
gingen ein von dem früheren Gesandten am hiesigen Hofe, GrafenWerthern , dem Gesandten in Washington , Grafen Arco , demDirektor des badischen Generallanüesarchivs , der Stadtbibliothck
Metz , den UniversitätenDurbam (Amerika ) , Jena , dem Seminarfür Kirchengeschichte daselbst, den Professoren Sickel-Wien, Bey-
schlag -Halle , Lython -Oxford , v . Paul Heyse , dem deutschen
Schriftstellerverband ; ferner von der theologischen Fakultät zuBern , von der philosophischen Fakultät zu Straßburg , von der
böhmischen Gesellschaft der Wissenschaften . Brieflich gratulirtenaußerdem der Statthalter Fürst Hohenlohe , die Geheimräthev . Sybel (Berlin ) , v . Windscheid und Dürrschmidt ( Leipzig ) ,Kölliker (Würzburg ) und zahlreiche andere Gelehrte und Pro¬fessoren . Persönlich gratulirtcn der Polizeipräsident und der
Oberbürgermeister, sowie Studentendeputationen ; Seine König -

Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Harder in Karlsruhe .

Karlsruhe . Auszug aus dem Ktandesbu-y-NegiSer.
-»

G ^ urten . 24. Febr. Anna Theresia Dorothea , B . :Franz Albrecht. Hoboist . - 26. Febr. Wilhelm, V . : FerdinandSchleicher. Lokomotivführer . - 27. Febr. Elsa , V . : ChristianRosch , Gattwirth .
Todesfälle . 28 . Febr. Ludwig , 4 M . 15 T . , V . : AlbertSander , Geschäftsführer. -- Elisabeth« Barth , ledig , Näherin ,29 I . Gustav Lechner. Ehemann. Schneider . 47 I .
Mitteruilgsbeoüachtungen der Mrteorol . Station Karlsruhe .

Februar . Barom Thenn,
in 0.

AM .
A-ucht

Relative
Feuchtifl. Wind . « .mm« .

8. Rachts 9 U . »)
März

743.8 - 2.9 3 .4
"

94
"

NE bedeckt
1 vira « . 7U . ") 7447 — 40 32 95
1 Mitg » 2u . 745.2 — 0.8 32 73 „ s- bewölkt' ) Schnee. -) Schnee 3,3 wm der letzten 24 Stunden .Wasserftand des Rheins . Maxa «, 1 . März, Mrgs . 3,20 m ,gefallen 11 em. ' '

Wetterkarte vom 1 . März, Morgens 8 Uhr.
Kursberichte

vom 1 . März 1889.
LtaatSpapiere .

4°/»Deutsche Reichs¬
anleihe 109.25

4"
o Preuß . Kons . 108.85

4°,o Baden in fl.
4° °

Staatsbahn
Lombarden

- Galizier
, I03.20MbthalinM . 105 55 Mecklenburger

« ahnaktle».
S14°/,
86 '/,

173 40
177"/,

Ocsterr. Goldrente 94 20
„ Silberr . 70 90

4° d Ungar . Goldr . 86 —
1877r Russen
1880r „ 90.30H. Orientanleihe 68 40
Italiener 96 40
Egypter 88 50
Spanier 75 .50
Serben 84.80Banke«.
Kreditaktien 257"/»Diskonlo-Kom -

mandit

151 —
110 80

- 237 80
Basler Bankver . 165 50
DarmstädterBank17350 Lombarden5"/oSerb . Hyp . Ob . 87 90 Tendenz

Mainzer _
Lübeck-Güch .- Hb . 172 .60
Gotthard 139 .90
Wechsel und Torten.
Wechsel a . Amstd . 169 .12

„ . London 20 .47
„ , Paris 80 .80
„ . Wien 169 .—

Napoleonsd'or 16 .20
Privatdiskonto 1"/,Bad . Zuckerfabrik 100 .—
Alkali Westereg . — .—

Nachhhrse
Kreditaktien L57
Staatsbahn 215 .—

86 '/,
matt.

Berlin . Wien.Oest. Kreditakt. 165 .90 Kreditaktien
. .Staatsbahn 107 30 Marknoteu

Lombarden 43 70 UngarnDisk .-Kommand. 243 . - i TendenzLaurahütte 133.40 PoDortmunder 101.50
Marienburger 81 .60
Böhm. Nordbahn —

Tendenz: —.

3 °/, Renll
Spanier
Egypter
Ottomane

Tendenz '

309 .—
59 .17

102 .15
matt .

«5 .72
76.—

447 .—
551 .—

s.

Uebersicht der Witte »»«, Die Luftdruckvertheilung ist jener vom Vortage noch sehr ähnlich , indem ein den NordenEuropas bedeckendes barometrisches Maximum einem Gebiete niedrigen Druckes über dem südlichen Mitteleuropa gegenüberlieot .Die nördliche Luftströmung, sowie das zu Schneefällen geneigte kalte Wetter dauert in Folge dessen fort.



^ ^ Todesanzeige .
T .541 . Karlsruhe .

I Heute starb dahier nach
peinlichem Leiden im

71 . Lebensjahre mein lieber
Bruder , der
König! Generalmajor a D.

Leopold
Freiherr von Aeubronn.

Karlsruhe , 1 . März 1889.
W . v. Neubronn ,

General z . D .

Bezeichnung deS grwonneneu
! >
! « . -
iSZ

--

Name des Gewinners
Kunstwerks ! — Sr»

^ - Todesanzeige.
T .538 . Frankfurt

I und Durlach . Tief-
MM , betrübt geben wir Ver¬

wandten und Freunden die
schmerzliche Nachricht von dem
am 28 . Februar , Morgens 9
Uhr erfolgten Hinscheiden un¬
serer innigst geliebten Gattin ,
Mutter , Tochter u . Schwester

Ennlie Vogl,
geb. Weiß ,

in Frankfurt (Sachsenhausen) .
Sie brachte ihr Leben auf

36 Jahre und 2 Monate .
Um stille Theilnahme bittet

im Namen der tieftrauernden
Familie

K. WM , Amalicnbad .
Durlach - Frankfurt ,

den 1 . März 1889.

Krmstverein Karlsruhe .
" " " Ziehungsliste.

Die heute den 28. Februar 1889 in Gegenwart von llrkundspersonen
vorgenommene ( Allgemeine ) Verloosung von Kunstwerken unter die Mitglieder

8 Belletristische Novitäten ^

8 T .539 . aus der
8 Deutschen Derkags - Anstalt
8 >» 3ml !gart, Leipzig , Lcruu, Wien .

Gesammelte Werke 8
von 8

Alfred Hraf Adelmann . v
Erster Band . 8

»Inhalt : Biographie und gesammelteo
Aussätze. ^

! Mit Porträt - es Dichters. 8
Preis geheftet ^ 3. - ; fein geb- 8

> -- 4 .— . 8

Uebrr alle Gewalten . 8
Zwei Novellen von g

Anton von Perfall . o

! Preis geheftet ^« 4 . — ; fein geb. 8
^ 5.—. 8

. In zweiter Auflage ist soeben 8
» erschienen : 8

Onkel' Kerrnann . 8
Novelle von 8

Emile Erhard . «
» Preis geheftet ^ 3. — ; fein gebd. 8

4.—.
^

, Borräthig in der Cl kr » » « U
» scheu Hotbuchhandlung in Karls - ll
5>rnhe , Karl -Friedrichstraße Nr . 14 . K

1LOOO ' cxxrloc >L0L )cx» ocxZO8

Heirathsttesuch .
T . 532 . 1 . Für ein Fräulein aus

guter evang . Famitte , Anfangs der
30rr , von stattlicher Figur u . hüb¬
scher Erscheinung , vorzüglichem
Charakter u . häuslichem Sinn , mit
einem Vermögen von M . 15,000
wird von deren Verwandten eine Pas¬
sende eheliche Verbindung gesucht.

Nicht anonyme Anfraaen , denen
strengste Diskretion zugesichcrt wird,
befördert unter Chiffre II 722 is . die
Annoncen Expedition von Haasenstei »
L Bögler , Stuttgart .

13

14
15

16!
17
18
19

20
21
22
23!
24
25
26
27

28

29

30

31
32
33"

34

35

36

37

38

39
40

41
42

>43
! 44

45
46

„Weihnachten in Nürnberg " vo"
H . Petzet hier .

„Motiv a . Klausen" v . E . Löschhicr
„ Ans d . Gosauthal " v . E . Ame -

seder hier .
„An d . Gartenpforte " v . K . Plock hier
„Aus d . röm . Campagna " v . M .

Roman hier .
„Hochgebirge " von F . Rabending hier
„ Elmalingen " von F . Hübsch hier .
„ Italienische Villa" von Prof . Ka -

noldt hier .
„Torbole " von Gg . Hesse hier . .
„Winter " von V . Roman hier . .
„Sinzheim b. Baden" v . E . Kind¬

scher in Baden .
„Würzig a. d. Mosel" v . K . Weyßer

in Baden .

„Rosen" v. H . Stromeyer hier . .

„ Kirchgang" von R . Rupp hier .
„Malcesine a . Gardasee" , Aquarell
v. C . Schuster in Frciburg . . .

„Marine " von Prof . Tenner hier .
„Ofenschirm" von Marie Hesse hier
„Sumpflandschaft " v . H . Börner hier
„Album" , Mythologische Landschaf¬

ten von Prof . Kanoldt hier . .
Desgleichen .
Dergleichen .
Desgleichen .
Dergleichen .
Desgleichen .
Deßgleichcn .
Desgleichen .

„Die Beweinung Christc", cmge -
rabmter Kupferstich .

„ Jeremias b . Fall Jerusalem " , ein-
gcrabmter Kupferstich . . . .

„Der Chimsee " , eingerahmterKupfer¬
stich .

„ Der schöne Brunnen in Nürnberg " ,
cingerahmter Kupferstich . . .
ornarina " , eingerahmterKupferstich

. delheid" , eingerahmter Lichtdruck
„Häusliche Andacht" , cingerahmter

Kupferstich .
„Johanna Stegen , die Heldin vo»

Lüneburg"
, cingerahmter Kupfer¬

stich .
„ Verlobung Luthers mit Katharina

von Bora " , cingerahmter Kupfer¬
stich .

„Gustav Adolfs Tod in der Schlacht
bei Lützen" , eingerahmter Kupfer¬
stich .

„ Erftlandschast" , cingerahmter Ku¬
pferstich .

„Auerbachs Keller" , eingerahmter
Kupferstich .

Desgleichen . .
Desgleichen .

Bürgerliche Rechtspflege .
Kiukursverfahre» .

T .544 . Nr . 6842 . Karlsruhe .
In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Wirths „ zum Hofbräu¬
haus " Georg Bremeier dahier ist in
Folge eines von dem Gemernschuldner
gemachten Vorschlags zu einem Zwangs -
Vergleiche Termin auf

Freitag den 15. März 1889 ,
Vormittags 9 Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgerichte bierselbst
— Akademiestraße Nr . 2, II Stock, Zim¬
mer Nr . 13 — anberaumt .

Karlsruhe , den 25 . Februar " 1889 .
Gerichtsfchreiberei Gr . Amtsgerichts.

W . Frank -
U.72. Nr . 4318. Tauberbischofs -

heim . In dem Konkursverfahren ge¬
gen Schäfer Peter Retzbach von Schön-
fetd ist zur Prüfung einer nachträglich
angenieldeten Forderung Termin auf

Dienstag den 26 . März l . I -,
Bormittags 9 Uhr ,

vor Größt». Amtsgerichte Hierselbst an¬
beraumt .

Taubcrbischofsbeim, 27. Fcbr . 1889.
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Lcderle .

Dergleichen
Desgleichen

Deßgleichcn
Desgleichen

Deßgleichcn . 87
Desgleichen . 264

G . Baur . Julius Mcnde . K.
Frhr . v. Adelsneim . L

432
2

852
202

540
769

56

503
930
764

552

454

501

601

825
618
897
677

344
778
746
906
288
108
118
695

21

229

915

473
574
112

375

946

507

333

858

715
180
147

888
437

82
772

Freifrau v . Bodman , geb. Reiff.
Se . K . Hoheit der Großherzog.

v . Wurmb , Lieutenants -Witwe.
Dürr , August, Stadtrath .

Reis , Ferdinand , Privatier ,
v . Oidtman , Oberst.
Fürst Hermann zu Hohenlohe .

Sinner , Robert , Grünwinkel.
Frey . geb . Raupp . Witwe.
Offner , Geh . Rcgierungsrath .

Lorenz , Ernst , Buchhalter.

v . Holle, Albertine, Fräulein .
Privaticre .

Scbnetzler, Oberrechnungsrath ,
Konstanz.

Lconhardt, Oberbaurath Wwe.

Geheimcrath v . Brauer .
Bischofs , Bierbrauers Witwe.
Ellstätler , Rudolf , Fabrikant .
Rothermel , Generalagent .

Strauß , Anwalts Witwe.
Curyel , Architekt .
Dammbacher» prakt . Arzt.
Friedrich Printz, Bierbrauer .
Hauptmann Löhlein .
Hauptmann Holtz .
Artaria , Fräulein .
Kiefer , Oberrechnungsrath .

Rückert , Friderike, Weinheim.

Haas , Albert, Bankier .

Cornely, Privatier .

Gutekunst, W „ Kaufmann .
Fritz, Obergeomctcr.
Kusel, Fr -, Privatier .

Meier , 0r . , Medizinalrath .

Bloch, Bankier.

Tritschler , P . , Fabrikant von
Lenzkirch.

Nägele , Julius , Hofbankier.

Adolf Römhildt , junior .

Prinzessin Elisabeth.
Hauser , Landgcrichtsrath.
Külitz , Franz , Oberrechnungs¬

rath Witwe.
Demillas , Ingenieur .
Rothschild, Hermann , Kaufm . ,

Mannheim .
Engelhardt , Stadtrath .
Ä . v . Feder , Berwaltungsge -

richtsrath .
Mayer , Generalarzt Witwe-
Spuler , prakt. Arzt.

Lindner . v . Rüdt .
. Dcngler .

T . 526 ,
Kunstverein Karlsruhe .

Ziehungsliste.
Die heute den 28 . Februar 1889 in Gegenwart von Urkundspersonen

vorgenommene Separat -Verloolung von Kunstwerken unter die Mitglieder des

a
Bezeichnung des grwonueuen

Kunstwerks
Namen des Gewiuurrs

Buhl , G . » Privatier .

Benz, Dekan u . Stadtpfarrer .

„Mondnacht" von Prof . Ed . Tenner "
hier . 320 ! v . Preen , Geheimcrath

„ Italienische Landschaft " von Prof .
Ed . Kanoldt hier . 72

„Der Hundstod" von Prof . Hugo "
Knorr hier . > 50

„Oberbayrisches Gebirgsdors" von
K . Prestele in Tutzing . . . . 142 ! Sigmund v . Göler , Major z . D .

5 „Gebirgsweg" von B . Puchonnv in ! !
Baden . . 18 Friedrich, Erbgroßherzog , Kgl .

Hoheit.
6i „Landschaft " von Waagen . . . . 160 Hallensleben, Emil , Maschincn-

" I Ingenieur .
S . v. Adelsheim . G . Baur . Julius Mende . v . Rüdt .

L. Deugler . K Linderer .

Konkursverfahren.
T .543 . Civ .Nr . 7115 . Karlsruhe ,

lieber das Vermögen des Metzgers und
Landwirths Wilhelm Paulus von
hier , Stadtbeil Müdlburg , wurde durch
Beschluß Großh . Amtsgerichts bierselbst
auf Antrag eines Konkursgläubigers
und da der Gemeinschuldncr seine Zah
lungsunsähigkeit zugegeben hat , heute
am 26. Februar 1889 , Vormittags 11
Uhr , das Konkursverfahren eröffnet .

Herr Hubert Feederle , Gerichtsvoll¬
zieher a , D . in Karlsruhe , wurde zum
Konkursverwaller ernannt .

Konkursforderungen sind bis zum 29 .
März 1889 bei dem Gerichte anzu-
meldeu .

Es ist zur Beschlußfassung über die
Wahl eines anderen Verwalters , so¬
wie über die Bestellung eines Gläu -
bigerausschusses und einlretenden Falls
über die in 8 120 der Konkursordnung
bezeichneten Gegei stände auf

Freitag den 22 . März 1889 ,
Vormittags 9 Ubr ,

zur Prüfung der angemeldeten Forde¬
rungen auf

Dienstag den 9. April 1889 ,
Vormittags 9 Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgerichte Hierselbst
— AkademiestraßeNr. 2, ll . Stock» Zim¬
mer Nr . 13 — Termin anberaumt .

Allen Personen, welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig sind , ist ausgegeben , nichts
an den Gemeinschuldnerzu verabfolgen
oder zu leisten , auch die Verpflichtung
auferlegt , von dem Besitze der Sache
und von den Forderungen, für welche sie
aus der Sache abgesonderte Befrie¬
digung in Anspruch nehmen , dem Kon¬
kursverwalter bis zum 29. März 1889
Anzeige zu machen .

Karlsruhe , den 26 . Februar 1889 .
GerichtsschreibereiGr . Amtsgerichts.

W . Frank .

Konkursversahrru.
T .542 . Civ .Nr . 7N6 . Karlsruhe .

Ueber das Vermögen des Maurermei¬
sters Theodor Pfeifer von hier —
S adttheil Mühlburg — wurde durch
Beschluß Gr . Amtsgerichts bierselbst ,
auf Antrag eines Konkursgläubigers
und da der Gemeinschuldner seine Zah¬
lungsunfähigkeit zugegeben bat , beute
am 26 . Februar 1889 , Vormittags 11
Uhr, das Konkursverfahren eröffnet .

Herr Hubert Feederle , Gerichts¬
vollzieher a . D . hier , wurde zum Kon-

! kursverwalter ernannt .
! Konkursforderungen sind bis zum
29 . März 1889 bei dem Gerichte an-

! zumelden.
! Es ist zur Beschlußfassung über die
! Wahl eines anderen Verwalters , so -

>wie über die Bestellung eines Gläu¬
bigerausschusses und eintretendenFalls
über die in 8 120 der Konkursordnung
bezeichneten Gegenstände auf

Freitag den 22 . März 1889,
> Vormittags 9 Uhr ,
und zur Prüfung der angemeldeten

! Forderungen auf
Dienstag den 9 . April 1889,

> Vormittags 9 Uhr ,
! vor dem Großh . Amtsgerichte Hierselbst
— Akademiestr . Nr . 2, ll . Stock, Zim¬
mer Nr . 13 — Termin anberaumk.

Allen Personen , welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörigeSache in Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schuldig
sind , ist aufgegeben, nichts an den
Gemeinschuldner zu verabfolgen oder
zu leisten , auch die Verpflichtung auf¬
erlegt , von dem Besitze der Sache und
von den Forderungen , für welche sie
aus der Sache abgesonderte Befriedi¬
gung in Anspruch nehmen , dem Kon¬
kursverwalter dis zum 29 . März 1889
Anzeige zu machen .

Karlsruhe , den 26 . Februar 1889 .
GerichtsschreibcreiGroßh . Amtsgericht- .

W . Frank .

Bern » . Bekanntmachungen .
U.7S. Nr . 40. Pforzheim .

Bekanntmachung .
Zur Fortführung des Vermessungs-

Werkes und des Lagerbuchcs ,
der Ge¬

markung Bauschlott ist w> Emver-
ständniß mit dem Gemeinderath Tag¬
fahrt auf ^ ^

Tonn rstag de« 7 . Marz d. I .»
Bormittags 10 Uhr »

in das Rathhaus daselbst anberaumt.
Die Grundeigenthümer werden hievon

mit dem Anfügen in Kenntniß gesetzt »
daß das Vcrzeichniß der seit der Auf¬
stellung des Lagerbuchcs cingetretencn,
dem Gemeinderath bekannt gewordenen
Veränderungen im Grundeigenthum
während acht Tagen von beute ab
zur Einsicht der Betheiligten auf dem
Rathhause aufliegt ; etwaige Einwen¬
dungen gegen die in dem Verzeichniß
vorgemerkten Aenderungen im Grund¬
eigenthum und deren Beurkundung im
Lagcrbuch sind dem Fortführungsbe¬
amten in der Tagfahrt vorzutragen.

Die Grundeigenthümer werden gleich¬
zeitig aufgefordert, die seitAufstellungdes
Lagerbuches in ihrem Grundeigenthum
eingetretenen, aus dem Grundbuch nicht
ersichtlichen Veränderungen dem Fort -
führungsbeamten in der bezeichneten
Tagfahrt anzumclden. Ueber die in der
Form der Grundstücke eingelretenenVer¬
änderungen sind die vorgeschriebenen
Handrisse und Meßurkundcn vor der
Tagfahrt bei dem Gemeinderath oder
in der Tagfahrt bei dem Fortführungs¬
beamten abzugeben , widrigenfalls die¬
selben auf Kosten der Betheiligten von
Amtswegen beschafft werden müßten.

Pforzheim , den 26 . Februar 1889.
Der Bezirksgeometer:

Einw ald .

Materialien-Verdingung .
T .525 . Am Dienstag , 12 . März

d. !J . » Bormittags 10 Uhr , findet
die Vergebung der Lieferung von circa
610 el»» Brennholz » 18320 k«r Petro¬
leum mit 733 m Dochtband , 5160 kg
krystallistrte Soda , 1740 kg grüne
( Schmier - ) Seife und 560 Kg weiße
(Kern- ) Seife im Geschäftslokal der
Unterzeichneten Verwaltung statt.

Offerten mir entsprechender Aufschrift
sind dis zum genannten Termin porto¬
frei an uns einzureichen .

Bedingungen liegen bei uns zur Ein¬
sicht offen ; auch können dieselben gegen
Einsendung der Abschrcibegebühr bezo¬
gen werden .

Rastatt , den 25 . Februar 1889 .
Königl . Garnison - Verwaltung .

T .507 . Karlsruhe .

Versteigerung.
Am 5 . März rr . , Vormittags von

9 Uhr ab . sollen am Wäschemagazin,
bezw. Militär -Holzhof ( an der Kriegs -
straßc ) , Hierselbst verschiedene alle Ge¬
rüche von Eisen, alte Leinwand, Wolle,
Gardinen u . s . w . , sowie alte Bau¬
materialien , als Eisen. Messing. Zink¬
blech , Blei rc . meistbietend gegen gleich
baarc Zahlung öffentlich versteigert
werden .

Karlsruhe , den 26. Februar 1889 .
Königliche Garmson -Berwaltung .

T .481 .2. Nr . 750. Straßburg .

Verdingung
der Bauarbeite » zur Herstellung der
16,7 Kilometer langen Bahnstrecke von
Rothau nach Saales in zwei Loosen
am Donnerstag den 14 . März d . I .»
Vormittags 11 Ubr , iin bamechnischcn
Bureau derReichseisenbahnenzuStraß -
burg , Verwaltungsgebäude.

Termin für Fertigstellung der Arbei¬
ten , Loos 1 : 1 . Dezember 1889 ; Loos II :
15 . Dezember 1889.

Zuschlagsfrist 3 Wochen .
Die Zeichnungen, Bedingungen und

Berechnungenkönnen im Unterzeichneten
Bureau eingcsehen ,

'auch — mit Aus¬
nahme der Zeichnungen — gegen Er¬
stattung der Drucktasten daher bezogen
werden . ^ .

Straßburg , den 22 . Februar 1889 .
BautechnischesBureau der Reichseisen -

bahnen .

Bern ». Bekanntmachungen .
T .547 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Im Verkehr zwischen Mannheim und
den Württ . Stationen Gmünd ( Schwä¬
bisch) und Hasenbcrg treten für Pe¬
troleum und Naphta in Ladungen von
10000 Kg oder bei Zahlung der Fracht
für dieses Gewicht für den verwendeten
Wagen mit Wirkung vom 1 . März
l . I - ermäßigte Frachtsätze im Betrag
von 1,18 bezw. von 0,85 für 100 kg
in Kraft .

Karlsruhe , den 1 . März 1889 .
Gcucral -Dircktion.

T .546 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Mit Wirkung vom 1 . Mai d. I . ab
treten die Ausnahmefrachtsätze vom 1 .
Dezember 1882 von Basel bad . Bahn
nach Altmünsterol Grenze für Getreide
und i»olz aus Oesterreich , sowie für
Holz aus Bayern und Württemberg
außer Kraft .

Karlsruhe , den 1 . März 1889.
General -Direktion.

T551 . Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Zu dem vom 1 . August 1888 gil-
tigcn Tbeil 1 für den Güterverkehr
zwischen Deutschland und den Nieder¬
landen einerseits und Oesterreich -Un¬
garn anderseits ist mit Geltung vom
15. Marz l . I . ein Nachtrag I erschienen .

Derselbe entbält Aenderungen und
Ergänzungen der allgemeinen Bestim¬
mungen, der Tarifvorschriften und der
Güterklassifikation.

Insoweit Erhöhungen in Frage kom¬
men , finden die neuen Tarifbestimmun-
gen erst ab I . Mai l . I . Anwendung.

Exemplare des Nachtrags sind un¬
entgeltlich zu beziehen.

Karlsruhe , den 28 . Februar 1889 .
Gencral -Direklion.

T .545 . Karlsruhe .

Südwestdeutscher
Eisenbahn-Verband.
Mit Wirkung vom 1 - März d . I .

treten für den Verkehr der Badischen
Stationen , Mengen , Mühlacker und
Sigmaringen einerseits und den im
Heft 7 des südwestdeutschen Verbands »
gütertarifs enthaltenen Stationen des
Direktionsbezirks Köln ( linksrheinisch )
andererseits für :

Holz ( wie in der allgemeinen Güter -
klassisikation unter Spezialtarif 111
ausgeführt) , Holzsägcspähue und
Holzsägemeht unverpackt, Holz¬
wolle ,

Torf , Torfstre « und Torfkohle er¬
mäßigte Frachtsätze in Kraft .

Die Verbandsffalionen geben nähere
Auskunft-

Karlsruhe , den 28 . Februar 1889 .
General -Direktion

der Großh . bad . Staatseisenbahue ».

T .540.1 . J .Nr . 137 . Bruchsal .

Brennholz - Lieferung.
Am 11. März d. I . » Bormittag »

11 Uhr , wird bei der Unterzeichneten
Verwaltung die Lieferung von

100 cl«m Forlen Klobenholz
vergeben . Bedingungen sind daselbst
einzusehen .

Bruchsal , den 1 . März 1889 .
Königl . Garnisonverwaltung .

S .534 . Nr . 1041 . Bei Gr . Obe
einnehmrrei Stockach wird auf
April d. I . die Stelle eines Volontär
mit welcher der Bezug eines Schrei
avcrsums von jährlich 540 Mk . verbu
den ist , frei . Jüngere Finanzgehrlfi
wollen sich alsbald melden . Sofortig «
Eintritt wäre sehr erwünscht.

(Mit einer Beilage .)

Druck und Verlag der G- Brauu ' scheu Hosbuchdrucke .rei .
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